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Festlegungsentwurf mit Bestimmungen zu Rückstellungen für Stilllegun-

gen und unvermeidbaren Rückbau von Erdgasnetzen (BK9-25/618;  

BRÜCKEN) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Beschlusskammer 9 der BNetzA (BK9) hat am 18.03.2026 den o.g. Festle-

gungsentwurf auf ihrer Website zur Konsultation veröffentlicht. Für die Möglich-

keit zur Stellungnahme bedanken wir uns und nehmen diese im Folgenden 

gerne wahr: 

Kalkulatorische Ansammlung der Rückstellungen für Stilllegung und Rückbau 

Nach Tenorziffer 2.1 des o.g. Entwurfs werden Zuführungen und Auflösungen 

von Rückstellungen für die Stilllegung und den unvermeidbaren Rückbau von 

Gasversorgungsnetzen ab der fünften Regulierungsperiode als Kostenanteile, 

die nicht dem Effizienzvergleich unterliegen, festgelegt. Dabei ist Ausgangs-

punkt für die Ermittlung der kalkulatorischen Kosten die Gewinn- und Verlust-

rechnung für die Gasverteilung bzw. Fernleitung nach § 6b Abs. 3 EnWG. Wir 

begrüßen die Anknüpfung an die Behandlung der Rückstellungen für die Stillle-

gung und Rückbau in den handelsrechtlichen Tätigkeitsabschlüssen. Aufgrund 

der ohnehin bestehenden Heterogenität der Sachverhalte in der Praxis er-

scheint uns diese Anknüpfung als der einfachste Umsetzungsweg zur Ermitt-

lung der Erlösobergrenze. 



Seite 2/3 zum Schreiben vom 10.04.2026 an BK9 der BNetzA, Bonn 

Falls kalkulatorisch lediglich eine Ansammlung der Rückstellung anerkannt wer-

den soll, bedarf es u.E. jedoch einer Klarstellung in den Tenorziffern. 

 

Dotierungsverlauf bei der Bildung von Rückstellungen für Stilllegungen und un-

vermeidbaren Rückbau von Erdgasnetzen 

Im Eckpunktepapier von Januar 2026 hatte die BK9 noch zum Ausdruck ge-

bracht, dass sie eine mengenbasierte Verteilung der Kosten für die Bildung der 

Rückstellungen für Stilllegungen und unvermeidbaren Rückbau von Erdgasnet-

zen im Vergleich zu einer Gleichverteilung pro rata temporis favorisiert. Im vor-

liegenden Festlegungsentwurf der BK9 finden sich dazu keine Ausführungen 

(weder in den Tenorziffern noch in dem Abschnitt „Rechtliche Würdigung“). Le-

diglich in dem Abschnitt, in dem die Eingaben zur Konsultation des Eckpunkte-

papiers zusammengefasst werden, wird das Thema gestreift. 

Sofern die BK9 neben der Gleichverteilung der Ansammlungsbeträge kalkulato-

risch noch einen anderen Verteilungsverlauf der Rückstellungszuführung aner-

kennt, sollte in den Tenorziffern der Festlegung klargestellt werden, dass bei be-

gründeten Annahmen des Unternehmens, dokumentiert durch eine langfristige 

Planung, auch ein anderer Dotierungsverlauf akzeptiert wird.1 

 

Auseinanderlaufen der Rechenwerke 

Ergänzend möchten wir darauf hinweisen, dass wir davon ausgehen, dass es 

bereits mittelfristig zu einem “Auseinanderlaufen” des kalkulatorischen und des 

handelsrechtlichen Rechenwerks kommen kann, da Ansätze in den handels-

rechtlichen Tätigkeitsabschlüssen regulatorisch im Rahmen der Kostenprüfung 

gekürzt werden können (z.B. hinsichtlich der Annahmen zum Anteil der stillzule-

genden Netzteile, der Nichtanerkennung von Rückstellungen für Rückbau oder 

der angenommenen Kosten für die Stilllegung und den Rückbau). Eine kalkula-

torische Nichtanerkennung von Rückstellungen oder Teilbeträgen führt nicht un-

mittelbar dazu, dass die handelsrechtlich angesetzten Rückstellungen unzutref-

fend und daher zu korrigieren sind. Für die Gasnetzbetreiber ist es aber bedeut-

sam, dass die zuständige Regulierungsbehörde konkret offenlegt, welche Teile 

der Rückstellungen für Stilllegungen und Rückbau sie kalkulatorisch nicht aner-

kennt und aus welchen Gründen dies geschieht. Somit bedarf es im Zweifel ei-

gener Meldeprozesse, um die Entwicklung der kalkulatorischen Rückstellungen 

nachvollziehen zu können. 

 
1 Vgl. bspw. KANU 2.0, Rd. 254 bis 273. 
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Weiterhin sollte erwogen und dargestellt werden, wie regulatorisch nicht aner-

kannte Rückstellungen, deren Ansatz jedoch handelsrechtlich zulässig oder gar 

geboten ist, später im Rahmen der Ermittlung der Erlösobergrenze bzw. durch 

die Netzentgelte oder ein anderes Instrument finanziert werden, wenn sich im 

zeitlichen Verlauf herausstellt, dass die handelsrechtlichen Annahmen ange-

messen sind/waren (z.B. tatsächlich höhere Stilllegungskosten, Rückbau von 

Leitungen, deren Rückbau als vermeidbar eingestuft wurde). 

Wir hoffen, dass Ihnen unsere Anmerkungen weiterhelfen und sie entsprechend 

Berücksichtigung finden. Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Daniel P. Siegel, WP StB Cathérine Viehweger, WP StB 

Technical Principal Energy 


